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Bildungsbereich Anforderungen und Lernen 1

Gruppenarbeit: Bildungsbereich Anforderungen und Lernen Teil 1
	Verbindlichkeit
	Ist-Zustand
	Aufgaben

	Die Schule motiviert, indem sie Vorwissen und Interessen der Schülerinnen und Schüler aufgreift. 
	· In AGs und Projekten können die Schüler aus den ihnen vorgegebenen Angeboten nach Interesse auswählen.

· Bei Einführung eines Themas  fragen  wir, was die Kinder interessieren könnte.

· Vorwissen der Kinder  bzw. emotionale Befindlichkeiten (z.B. Ängste) themenabhängig aufgreifen , Impulse kommen lassen ohne alles schon vorzugeben; 

· Alltagsnahe  Lernsituationen: Lerngänge (Museum, Bibliothek, Feuerwehr, Kirche, Zahnarzt, Planetarium, etc. ),

· lebensnahe Unterrichtsmethoden (z.B. Spielstadt, Einsatz von bekannten Gebrauchsgegenständen zur Veranschaulichung)
	· verstärkt und regelmäßig die Schülerinteressen abfragen (z.B. DSDS , Naturkatastrophen, etc. ) 

· siehe IST-Zustand

· durch dichtes Begleiten des Kindes,  im gemeinsamen Gespräch mit Kind und/oder Eltern nach Lösungsstrategien suchen



	Das Prinzip des mehrkanaligen Lernens findet in allen Bildungs-angeboten Beachtung.
	· Erstellen eines Förderplanes mit  Beachtung der Wahrnehmungsbereiche

· Nonverbale Ausdrucksfähig-keiten nutzen und fördern (z.B. Tanz, Theaterspiel, Rhythmik; Zirkus-AG, bildnerisches Gestalten ) 
	· Ständige Aktualisierung des Förderplanes

· Hilfestellung leisten beim Abbau von Hemmungen und Blockaden, 

· Kontakt aufnehmen zu Fachleuten

	Möglichkeiten des Spiels werden bewusst in schulisches Lernen einbezogen.
	·  Einsatz von Lernspielen im Unterricht, Pausengestaltung, AG 

· Bei Elterngesprächen regen wir dazu an,   schulische Inhalte mit spielerischen Elementen zu verbinden. 
	·  Anleiten zu Spielangeboten

· Zeit für freies Spiel geben (ohne Lehrerführung)

	Leistungsfeststellungen und deren Reflexion ist Bestandteil individueller Lern- und Entwicklungsbegleitung.
	· Reflexion durch: Tests, Teamgespräche, Auswertung der Beobachtungen im Unterricht durch Schüler und Lehrer, Präsentationen einüben lernen und sich gegenseitig kritisch  beurteilen können

· Förderplan, Notentabellen

· Form der Dokumentation: Übergabebericht  

· Kriterien bei der Umschulung: 

· Sprachentwicklung

· Lernverhalten, Arbeitsverhalten, Sozialverhalten

· schulische Leistungen 

· psychische Stabilität
	· Möglichkeiten zur Selbstreflexion der Schüler schaffen (z.B. eigene Fähigkeiten, Teamarbeit, etc. einschätzen)

· Klassenkonferenz  

· Elternabend

· in Elterngesprächen nach Möglichkeit die Notenzusammensetzung erklären 

· ein praktikables Formular für den Übergabebericht anstatt unzählige verschiedene Dokumente

· evtl. individuelle Dokumentationsformen für die Eltern 


